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Sperrfrist: Dienstag, 14. Juni 2016, 11:15 Uhr 

Nordwestschweiz 

Regionale Empfehlungen für die Kantone AG, BS, BL und SO  
auf Basis der Publikation «Neue Massstäbe für die Alterspflege» 

 

Organisation 

_ Die Pflegeangebote in der Nordwestschweiz sind sehr unterschiedlich organisiert (vgl. Abb. 4, Stu-

die S. 30). Im stationären Bereich zählen SO und BL zu den Kantonen, die im Schweizer Vergleich 

am wenigsten Pflegebetten pro 80-Jährigen und Älteren haben, während die Kantone AG und BS 

eher durchschnittlich abschneiden. Im ambulanten Bereich sind die Unterschiede noch grösser: 

der Kanton BS hat nach den Kantonen GE und JU die dritthöchste Spitex-Personaldichte pro Ein-

wohner (3,0‰), 50% mehr als der Schweizer Durchschnitt und mehr als doppelt so viel wie der 

Kanton AG (1,3‰). 

 

Kosten 

_ Die Pflegekosten (Spitex sowie Alters- und Pflegeheime) pro 65-Jährigen und Älteren variieren in 

der Nordwestscheiz stark. Im Kanton BS betragen die Pflegekosten 124% des Schweizer Durch-

schnitts und zählen zu den höchsten in der Schweiz. Sie liegen ähnlich hoch wie im Kanton GE. 

Die Gründe für die hohen Kosten sind in beiden Kantonen unterschiedlich. Die Lohnkosten lie-

gen im Kanton GE 38% über dem Schweizer Durchschnitt, im Kanton BS sind sie hingegen 

durchschnittlich. Die Sachkosten pro Bett sind dafür im Kanton BS die höchsten der Schweiz 

(33’000 Fr. pro Jahr), 7% höher als im Kanton GE bzw. 11% höher als im Kanton ZH. Am ande-

ren Ende der Pflegekostenskala finden sich AG (80%), SO (81%) und  BL (86%) unter den güns-

tigsten Kantonen der Schweiz (vgl. Abbildung 8, Studie S. 52). 

_ Die demografische Entwicklung wird sehr unterschiedlich auf den Finanzen der Kantone bzw. 

der Gemeinden der Nordwestschweiz lasten. Während im Kanton BS der Anteil der 80-Jährigen 

und Älteren an der aktiven Bevölkerung bis 2035 «nur» um 18% steigen wird, nimmt dieses Ver-

hältnis in den Kantonen SO (74%), BL (78%) und AG (93%) erheblich stärker zu. Daraus ergibt 

sich in naher Zukunft ein Kampf um personelle und finanzielle Ressourcen (vgl. Abbildung 18, 

Studie S. 125). 
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_ Im Wettbewerb um Fachkräfte spielt Flexibilität bei der Rekrutierung eine wichtige Rolle, etwa 

in Bezug auf das Ausbildungsniveau des Personals. Interessanterweise gehört der Kanton BL zu 

jenen fünf Schweizer Kantonen, die diesbezüglich keine Vorgaben machen. Dennoch liegen die 

effektiven Grade-Mixe in seinen Institutionen ungefähr im Schweizer Durchschnitt (vgl. Abbil-

dung 11, S. 65). 

 

Finanzierung 

_ Die meisten Kantone zahlen unterschiedliche Beiträge für Spitex-Anbieter mit oder ohne Versor-

gungspflicht, also die Pflicht, alle Patienten unabhängig von ihrem Pflegebedarf oder Wohnort zu 

behandeln. Die Finanzierung der Versorgungspflicht ist jedoch oft intransparent. Der Kanton SO 

leistet diesbezüglich Pionierarbeit: In drei Gemeinden des Kantons wurde der Versorgungsauftrag 

ausgeschrieben und privaten Spitex-Organisationen zugesprochen, nämlich in Grindel, Erschwil 

und Himmelried. Die Ausschreibungen führten dazu, dass der Umfang der Versorgungspflicht 

genau beschrieben werden musste und ein lokaler Marktpreis für diese Leistung ermittelt werden 

konnte (vgl. Studie S. 130). 

_ Bezüger von Ergänzungsleistungen (EL): Der Kanton JU prüft die Einführung von Sonderbeiträ-

gen bei den Ergänzungsleistungen, mit denen die Finanzierung einer Miete in betreutem Woh-

nen ermöglicht werden soll. Dabei ist es wichtig, die Beiträge so hoch anzusetzen, dass entspre-

chende Angebote von den Pflegebedürftigen finanziert werden können, jedoch tief genug, um 

eine künstliche Nachfrage von Personen zu vermeiden, die sonst zu Hause mit Spitex gepflegt 

werden könnten (vgl. Studie S. 95). 
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